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Beschlussvorlage 
 

Beratungsfolge Öffentlichkeit Sitzung am Ergebnis 

Ausschuss für Umwelt und 

Technik/Betriebsausschüsse/Umlegungsausschuss 
öffentlich-Vorberatung 10.07.2025  

Hauptausschuss öffentlich-Vorberatung 15.07.2025  

Gemeinderat öffentlich-Beschluss 24.07.2025  

 

 

 

Betreff: 

 

Generalsanierung Fridolinschule - Aktualisierung des Projektbudgets 

 

 

Anlagen: 

 

keine  

 

Beschlussvorschlag: 

 

1. Die Kostenanpassung von 9.180.500 EUR um 803.501 EUR auf 9.984.001 EUR wird 

genehmigt.  

 

2. Der Gemeinderat stimmt den überplanmäßigen Mitteln in Höhe von 803.501 € für 

die Sanierungsmaßnahme an der Fridolinschule zu.  
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Personelle Auswirkungen: 

 

keine   

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 
Produktgruppe (ErgHH) 

oder  Investitionsauftrag: 

bis  

Jahr 

Wirtschafts-/ 

HH-Jahr 
Folgejahr Folgejahr Folgejahr 

spätere 

Jahre 
Gesamt 

I21100122790 2024 2025 2026 2027 2028 2029 ff Summe 

 
  € € € € € € € 

Ausgaben insgesamt: 9.180.292 803.501 
  

  9.983.793 

 
davon geplant / bereitg.: 9.180.292 

   
  9.180.292 

 
davon nicht geplant:   803.501     803.501 

  

  
              

Einnahmen insgesamt:       1.340.680 

 
davon geplant / bereitg.: 1.200.000 140.680 

  
  1.340.680 

 
davon nicht geplant :        

  

 

              

Saldo (Eigenanteil): 7.980.292 662.821     8.643.113 

 
davon geplant / bereitg.: 7.980.292 

   
  7.980.292 

 
davon nicht geplant :  662.821     662.821 

  

                

ggf. laufende Folgekosten (jährlich):         
 

  
  

                

 
 

 

Begründung: 

 

1.Allgemeines 

 

Die Maßnahme „Generalsanierung Fridolinschule“ wurde am 30.09.2021 mit Kosten in 

Höhe von 7.852 Mio. € durch den Gemeinderat genehmigt (Vorlage Nr. 141/2021). 

Das Projektbudget wurde im Jahr 2023 aktualisiert (Vorlage Nr. 279/2023) Im Haushalts-

/Finanzplan sind Gesamtkosten von 9.180.292 Mio. € bereitgestellt.  

 

Mit der Ausführung der Maßnahme wurde 2022 begonnen. Bisher wurden alle Gewerke 

ausgeschrieben und vergeben. 

 

Die wesentlichen Mehrkosten entstanden durch die nicht bekannten Schäden an der 

Dachkonstruktion sowie die erhöhten Mehraufwendungen in der Instandsetzung der 

denkmalgeschützten Fliesen sowie in der Herstellung des Tiefhofs.  

 

Die entstandenen Mehrkosten (alle Beträge einschl. 19% MwSt.) ergeben sich im 

Wesentlichen aus: 

1. Hausanschlusskosten Fernwärmenetz (101.271 €) 

2. Beschädigte Dachkonstruktion (ca. 251.200 €) 

3. Mehraufwendungen in den Fliesenarbeiten (ca. 110.000 €) 

4. Mehraufwendungen im Tiefhof (ca. 149.000 €) 

5. Anpassung der Nebenkosten, KG 700 (ca. 192.030 €) 
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Zu 1. 

 

Ursprünglich wurden die beiden Gebäude der Fridolinschule und die alte Turnhalle mit 

einer Gasheizung beheizt, die im Zuge der Sanierung erneuert bzw. entfernt wurde. Mit 

dem Anschluss an das Fernwärmenetz der Stadtenergie Lörrach SEL werden die oben 

genannten Gebäude mit einem Anteil von über 70% erneuerbarer Energien beheizt und 

erfüllen damit die entsprechenden Anforderungen des Erneuerbare-Wärme-Gesetz 

2015/Baden Württemberg sowie des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 2024. Für den 

Anschluss an das Fernwärmenetz ist ein Baukostenzuschuss an die SEL zu zahlen, der in 

der ursprünglichen Kalkulation nicht enthalten war. 

Die Hausanschlusskosten an das Fernwärmenetz betragen insgesamt 202.540 € und 

werden zu je 50 % auf die Fridolinschule und die neue Sporthalle aufgeteilt. 

Im Gegenzug können jedoch Intractingmittel in Höhe von etwa 115.000 € in Anspruch 

genommen werden, die zu je 50 % auf die Schule und die Sporthalle aufgeteilt werden. 

 

Die anteiligen Mehrkosten belaufen sich auf 101.271 €. 

 

Die Gesamtkosten ohne Intractingmittel stellen sich wie folgt zusammen:  

Baukostenzuschuss Verteilnetz (nicht förderfähig) 77.113 € 

Hausanschlussbeitrag 4.165 € 

Hausanschlussstation, inkl. Montage 19.993 € 

Summe (brutto) 101.271 € 

 

Zu 2.  

Nach vollständiger Abdeckung der alten Schieferdeckung sowie der darunterliegenden 

Schalung wurden Schäden an der tragenden Dachkonstruktion festgestellt. Trotz 

umfangreicher, stichprobenartiger Untersuchungen im Zuge der Entwurfsplanung waren 

die Schäden im Vorfeld so nicht erkennbar. 

Es wurde ein Sachverständiger hinzugezogen. Dieser stellte einen Schimmelbefall der 

tragenden Dachkonstruktion fest.  

Gemäß seiner Handlungsanweisung wurden Teilbereiche ausgetauscht.  

Um zukünftig die Dachkonstruktion vor weiteren Schimmelbefall zu schützen, war eine 

Hinterlüftung vorzusehen.  

Durch den jahrelang anhaltenden Feuchteeintrag wurde nicht nur die tragende 

Dachkonstruktion beschädigt, sondern ebenfalls die vorhandene Dämmung mit 

Feuchtigkeit durchzogen. Dies führte zu starker Schimmelbildung, so dass die gesamte 

Wärmedämmung ausgetauscht werden musste. Nach Untersuchung verschiedener 

Varianten wurde entschieden, dass ein Neuaufbau der Innenverkleidung im Bereich der 

Wärmedämmung die kostengünstigste sowie die nachhaltigste Lösung darstellt. 

Die Mehrkosten belaufen sich hierfür auf 251.200 € brutto.  

 

Zu 3. 

Aufgrund der Vorgaben, die denkmalgeschützte Naturstein-Wandverkleidung aus 

„Solenhofer“ Naturstein zu erhalten, ergaben sich Mehraufwendungen.  
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Die einzelnen Wandplatten mussten einzeln abgeklopft und geprüft werden, um ggf. 

Hohlstellen zu identifizieren.  

Hohle Wandfliesen sowie gesprungene oder abgeschlagene Wandfliesen mussten 

zerstörungsarm entfernt werden.  

Alte Wandfliesen, die Hohlstellen bei Verklebung aufwiesen, mussten entfernt werden. 

Die alten Klebebatzen mussten aufwendig von den Fliesen gelöst werden, so dass die 

intakten alten Wandfliesen wieder angebracht werden konnten. Zerstörte Fliesen 

mussten mit neuen Fliesen ersetzt werden.  

Die Mehrkosten belaufen sich hierfür auf 110.000 € brutto.  

 

Zu 4. 

Um die Nutzbarkeit sowie die Fluchtwegesituation im UG des großen Schulhauses zu 

verbessern, wurde die Herstellung eines Tiefhofes geplant.  

Dieser soll ebenfalls als Unterrichtsraum sowie als Schulgarten und bei gutem Wetter für 

die Schüler zum Aufenthalt in der Mittagspause genutzt werden.  

Dies trägt somit zu einer wesentlich verbesserten Aufenthaltsqualität bei, zudem fördert 

die natürliche Umgebung die kognitiven, sozialen und emotionalen Fähigkeiten, so dass 

sich hieraus ein wesentlicher, pädagogischer Vorteil erzielen lässt.  

Bei den Grabarbeiten wurde eine Trinkwasserleitung beschädigt. Diese Trinkwasserleitung 

war nicht in den vorhandenen Bestandsmedienplänen enthalten, somit konnte das 

ausführende Unternehmen nicht davon ausgehen, dass in diesem Bereich eine Leitung 

vorhanden ist.  

Die Trinkwasserleitung musste bis zur Versorgungsleitung rückgebaut werden.  

Hierfür entstanden Mehraufwendungen im Bereich der Grabarbeiten sowie für den 

Austausch der Trinkwasserleitung.  

Die Mehrkosten belaufen sich hier auf 45.000 € brutto.  

 

Im Zuge der Aushubarbeiten wurde festgestellt, dass belasteter Boden vorgefunden 

wurde. Dieser musste gesondert beprobt und entsorgt werden. Zudem wurde 

festgestellt, dass sich in den unteren Schichten des Tiefhofes lehmiger Boden befindet.  

Bei einem lehmigen Boden handelt es sich um einen schwer wasserdurchlässigen Boden. 

Um die Versickerungsfähigkeit des Bodens zu gewährleisten, musste ein Bodenaustausch 

stattfinden.  

Die Mehrkosten für diese Maßnahmen belaufen sich auf 104.000 € brutto. 

 

Zu 5. 

Auf Punkt 1 - 4 bezogen müssen auch die Nebenkosten (KGR 700) angepasst werden.  

Die notwendige Erhöhung der Nebenkosten beträgt gesamthaft 192.030 € brutto. 
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2. Kosten Brutto 

 

1. Hausanschlusskosten Fernwärmenetz 101.271 € 

2. Beschädigte Dachkonstruktion) 251.200 € 

3. Mehraufwendungen in den Fliesenarbeiten  110.000 €  

4. Mehraufwendungen im Tiefhof 149.000 € 

5. Nebenkosten (KG700)-Anpassung 192.030 € 

Rundung 0 € 

SUMME 803.501 €                                                        

 

Kostengruppe BV 141/2021 
Erhöhung  

BV 279/2023 
Erhöhung Ergebnis 

KG 200 - 600 

(Baukosten) 

6.164.000 €  7.492.500  €           611.471€ 8.103.971 €  

KG 700  

(Baunebenkosten) 

1.688.000 €  1.688.000 €  192.030 € 1.880.030 €  

SUMME 7.852.000 €  9.180.500 €  803.501 € 9.984.001 € 

 

Somit liegt der aktualisierte Kostenanschlag bei 9.984.001 €. Die Abweichung gegenüber 

der Kostenberechnung beträgt gesamthaft über alle Kostengruppen ca. 27 %. 

In der Vorlage 141/2021 wurde aufgrund der Bauzeitspanne von 2,5 Jahren ein Zuschlag 

von 12,5 % auf die Kostengruppen 200 bis 600 berechnet, um die zu erwartenden 

jährlichen Baupreissteigerungen abzubilden. Zu diesem Zeitpunkt waren jedoch der 

Ukrainekrieg und seine wirtschaftlichen Folgen, insbesondere auf die Preisentwicklung in 

der Bauwirtschaft nicht absehbar. Die tatsächliche durchschnittliche Preisentwicklung 

betrug in der Zeit von der Kostenberechnung bis zur Fertigstellung 34 %, d.h. 21,5 % 

höher als veranschlagt.  

Ebenso waren die denkmalschutzrechtlichen Maßnahmen immens.  

Allein durch die denkmalschutzrechtlichen Anforderungen an das Dach, die notwendige 

Sandsteinsanierung am kleinen Schulhaus, die besonderen Herausforderungen an den 

Fliesen sowie im Bereich des Aussen- und Innenputzes sind Mehrkosten in Höhe von rd. 

1,2 Mio. € entstanden. Trotz umfangreicher Untersuchungen im Vorfeld, konnten die 

Kosten für die Maßnahmen erst nach vollständigem Freilegen der Bauteile konkretisiert 

werden. Gleichzeitig ist es gelungen, Fördermittel in Höhe dieses Betrages zu generieren, 

so dass die Mehrkosten für den städtischen Haushalt ausgeglichen werden. 

 

 

Bis dato sind 30% der Gewerke schlussgerechnet. 

 

Der Gesamtkostenrahmen der Maßnahme „Generalsanierung Fridolinschule“ muss von 

9.180.500 € um 803.501 € auf 9.984.001 € aktualisiert werden. 
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3. Mittelbereitstellung und Finanzierung 

 

Für die Maßnahme wurden bis 2025 insgesamt 9.180.500 € im HH-Plan bereitgestellt.  

Zur Finanzierung des Hausanschlusses werden Einnahmen aus Intractingmitteln in Höhe 

von 57.500 erwartet. 

Wir schlagen vor, die überplanmäßigen Ausgaben in Höhe von 100.000 € über die 

Kostenstelle 2200 31 0000 (Planung Bauunterhaltung Einzelmaßnahmen) und dem 

Sachkonto 4211 5000 (UH Einzelmaßnahmen) zu finanzieren.  

Des Weiteren schlagen wir vor, die restlichen überplanmäßigen Ausgaben in Höhe von 

703.501 € über die Gesamtdeckung zu finanzieren.  

 

Nach der geltenden VwV-Schulbauförderung sind Fördermittel in Höhe von 1,2 Mio. € 

beantragt.  

 

 

4. Termine  

 

Die Maßnahme ist fertig gestellt.  

 

 

Robert Schäfer 

Fachbereichsleiter  
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